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Inländische Nachrichten.
Wien, 2. August. II. MM. der Kaiser

»nd die Kaiserinn sind, nebst Ihrer kaiserl. Hoheit
der Erzherzoginn Caroline von der nach Italien un?

ternomenen Reise im allerhöchsten Wohlseyn diesen
Nachmittag in dem kaiserlichen Lustschlossezu Schön-
iruni eingetroffen.

Se. k. k. apoftol. Maj. haben mittelst allerhöch
sten Handschreibensauö Florenz vom »2. Juli, den

Bischof von Siebenbürgen Aterander v. Rudnay und

Direk-Ujfalu, rücksichtlichseiner erprobten ausgezeich
neten oberhirtlichen Eigenschaften zum Erzbischof von

Gran uud Primas vom Königreiche Ungarn aller-

gnädigst zu ernennen geruht.
Die Wiener Zeitung enthält folgende Be

kanntmachung: Durch eine am »5. April. ,8,3

zu Paris abzeschlosseneConvöiuion, wurde zur Be

friedigung der, auS dem bestandene« Garantierende
unberichligt gebliebene» Forderungen Oesterreich,scher
Privat-Gläubiger gegen Frankreich, ein Cspitals - Be

trag von 2S Millionen in Inskriptionen auf das grs-

ße Buch der Französischen Staatsschuld erwirkt.
Se. k. k. Majestät haben in Felge dieser Eon.

vention, die Fortsetzung des Liquidations- Geschäftes
in PariS, nach Maßgabe der durch den Tractat vom

May ig, 4 und die Convention vom 2« No-'
»ember ,ö,5 aufgestellten Grundsätze, und durch die

selben Commissäre anzuordnen geruhet, welche bereits

bey der vormahligen gemeinschaftlichen LiquidirungS-
Commissio» von

.

töesterreichischer Seite vuivendet

waren.

Nach dem Beispiele der gemeinschaftlichenLiquidi-
rungS-CommUion, wiirde auch die neue Oesterreichi
sche Liquidirungo Commission mit Schiedsrichtern
betheilt, von deren Ausspruche keine weitere Beru
fung an irgend eine Behörde Platz greift.

Gegenwärtig ist die Sache so weit gediehen,
daß nicht nm- die, von der Französischen Regierung
in, zwölf m^naryiichjn Raten erfolgten Inskriptionen,
durch die Liqmdirungs- Commission bereits in Em-
pfang genommen worden sind, sondern daß auch daS

Liquidirungs - Geschäft selbst, sichder Beendigung naht.
Bey dem «irklichen Eintritte der Letzteren,

«erden die Parteyn, weiche Forderungen angemeldet
haben, durch ihre ^'audcs-telle von dem Ausspruche
der ^lqmdirungs Comniissren, jene Parteyen insbe-

sende« aber, deren Forderungen, liquid erklärt wer

den, auch voir dem Betrage in die Aenntniß gesetzt
werden, welcher aus dem Betrage der oben bemerkten,
jur vollen Befriedigung nach den in den Convention
nen festgesetzten Grundsätzen hinreichenden Summ?
auf sie entfällt, so wie auch die Casse angezeigt wer
den wird, wo sie denselben zu beheben haben.

Ausländische Nachrichten.
Gr 0 ß b r i t a n n i e n.

London, 2«. July. Der persischeAmhassa^
d'e»r hat von dem Prinz-Regenten dessen B,ldniß>
reich mit Brillante» besetzt, zum Geschenk erhallen.
Se. königl. Hoheit haben eö demselben aw eine,«
dunkelblauen Bande selbst umgehängt.

Wegen der Volksversammlung, von Hunt, die
hier morgen srlf Smrthsields Statt haben soll, Ha
bel' sich, zur Erhaltung der Ordnung, über i«,oo«
Einwohner freiwillig als CsnstableS einschreiben las
sen. Die Minister lassen diese Versammlungen u»-

verweigert Start haben.
Nachrichten vuS Westindicn zufolge war M«

Gregor, der auf Hayti angekommen war, mit einer
neuen Erpedition nach dem Meerbusen von Mexiko
beschäftigt. General Hoare, der Mac Gregor bey
Porto Bello geschlagen hat, ist ein Irland«, gebo
ren zu Wexford.

Die weibliche Gesellschaft zu Stockport, welche
jetzt den Staat reformire» will, macht sich i. ihreir
Statuten anheischig, ihre Männer und Söhne z«
ermuntern, dem Beispiele der RÜmrr nachzuahmen,
welche für die Vertheidigung der Fueiheir kämpften,
und ihre Tochter und weiblichen Bekannten aufzu»
fordern, die von Sparta zum Vorbilde zu nehmen,
die sich freute», wenn Jemand von ihnen ftu-s Va
terland fiel. Diese we^licherk Reformatoren habe,?
nun Deplitirt« nach andern englischen Gegenden ab
gesandt, um cu« Amazonen Republik zu stiften, wre
sie noch nie gewesen ist.

Zu Manchester habe« bis Einwohner eine be-
waffnete Association erricht t, um die Rri'he daselbst
und in der Nachbarschaft zu erhalten. Zu Ehester
und an einigen andern Orten Haren sich ebenfalls
dergleichdn Gesellschaften gebildet..

Herr G Diiring ist zu unserm Consul zu Tricst
ernannt w'rco<i.

Der Prin
,

R>ge»r macht wieder eine Seereise
nach der J sel ^Light.



Zu Ehren beS Geburtstages deS Kaisers von

Oesterreich erschien am Sonntage der Prinz -Regent
Key dem österreichischen Ambassadeur Fü.ste» Ester«
hajy in österreichischer Uniform.

Lord Byron hat nun ein Landhaus an der

Brenks bey Padua bezogen.
Von Belfast in Irland sind in diesem Jahre

683, Menschen nach Amerika ausgewandert.
Bey dem letzten Hofballe trugen alle Anwe-

sende blos Kleider von inländischenStoffen und Fa
briken.

Spanien.

Madrid/ 7. July. DaS amerikanische Li
nienschiff Washington ron 8» Kanonen befindet sich
fortdauernd zu Cadir, und wird nicht eher von da

absegeln, als bis eine Entscheidung in Hinsicht deS

Traktars der Flerida's erfolgt ist. Dieser Traktat
ist fortdauernd von Seiten unsere Königs noch nicht
ratisizirt.

Als unser Monarch ;u Senden ankam, ward

sein Wagen vcn den Einwohnern gezogen/ welche
die Maiilthiere abgespannt hatten.

Der gewesene Minister der auswärtigen Ange»
legcnheitm , Ma quiS Casa d'Arujo, ist als Gefan
gener nach dem Castell von Segovia gebracht worden.

Auch in Spanien fallt die Getreide-Ernte sehr
gesegnet aus.

Schweden.
.

Carlskrona, 2«. July. Am ,Z. dieseS
reisetcn Se. Majestät der König und Se. königl.
Hoheit der Kronprinz von Hclsingbsrg ab/ und ka
men am >8. dieses an der Grenze von Bleking an/
wo Sie von dem Gouverneur der Provinz/ dem

Hrn. ron Brinckmann, und von den Einwohnern
aufs festlichste empfangen wurden. Hier/ so wie
überall, wo der König erschien/ ertönte der innigste
Jubel. Vorgestern Abendö um l« Uhr hatten wir
das Glück, Se. Majestät und den Kronprinzen hier
eintreffen zu sehen. Sie wurden von dem komman»
dircnden Admiral, Baron von Lagersträle, von den
Behörden und versammelten frohen Einwohnern em

pfangen; die Stadt war illuminiit. Gestern Mor
gen nahmen Höchstdicselben den Hafen und die Werf
te in Augenschein, und wohnten einem prächtigen
Dejeuner bey, welches die Offiziers der Admiralität
am Bord des neuen Linienschiffes CarlS XIII., daS

hciite vom Stapel gelassen wird/ veranstaltet hat
ten. DieS Linienschiff von /,« Kanonen ist daö

schönste unserer Marine. Der Name desselben erin

nert an den König, der den Ruhm unserer Marine
ehemals so sehr verherrlichte. Der Trinkst» uch, den

der König zum Andenken CarlS Xl ll. .ausdrachte,
ward mit ausserorcentliHeni Enthusiasmus aufgenom
men. Der Hafen und die umli^en.en Geg.nden
waren mit Menschen angefülN, die neben dem Don
ner der Kanonen ein freudiges Hurrah ert^ien lies-

sen. Nach dem Dejeuner begaben sich der K?«ig
und der Kronprinz an Bord des Linienschiffs Carls
XIV./ welches jetzt erbauet wird, und auf welchem
sich viele Damen versammelt hatten. AlSdann ward
das Linienschiff Tapperheten, welches gänzlich auS»
gebessert worden/ und eine neue Corvette in Augen«-
schein genzmmen, die den Namen Jaramas erhielt x
ein Name, den der hohselige König vormals einer

Fregatte gegeben hatte. Nach Besichtigung der FsrtS
und anderer M rkwürdigkeiten, und nach Bezeugung
der höchsten Zufriedenheit/ kehrten Se. Majestät und
der Kronprinz unter dem Jubel der Menge deS>
AbendS aus dem Hafen zurück. Morgen wird die
Reise über Calmar »ach Stockholm fortgesetzt.

N u ß l a n d.

Warschau/ >q. July. Vorgestern ist der

Vizekönig von hier in die Woywodschaften Augustow
und Plock abgereiset. Er wird auch die Woiwod«
schafrs- Stadt Suwalki in Augenschein nehmen/ da
der Wun'ch der Einwohner ist, die dortigen Behör«
den nach Augustow/ als dem Mittelpunkte jener
Woiwodschaft/ zu verlegen.

Der Großfürst ist dieser Tage nach russischPoh
len von hier abgegangen, um daselbst die russischen
Truppen in Augenschein zu. nehmen. ^

Immer lauter, heißt es in einer Nusiische«
Zeitung, ivird die Behauptung, zu Dorvar sey d«

Bandwurm eine fast allgemein verbreitere Krankheit,
und man schreibt sie dem dortigen morastigen Trink

wasser zu; immer mehr Beispiele führt man an, daß
Fremde, die gesund Hinkaminen, nach einigem Auf
enthalt daselbst jene quaalvolle und widrige Krank«
heit bekämen. ES giebt freylich Länder, in denen

man mit diesem Bandwurm bald fertig würde; man

würde bey Ahndung verbieten, von ihm zu schreiben.
In Rußland dürfen wir einer Prüfung und entspr»,
chender Maaßregeln gewiß seyn.

P r e u s s e n.

Wie es heißt, ist auch Professor GZrreS, D'«
rector des Gymnasiums zu Coblenz, unter posijeyli»
che Aufsicht gesetzt worden. Die Verhaftungen ha»
den sich nicht auf Bonn beschränkt, eS haben dersel
ben an verschiedenen Orten an beyden Ufern des

RheinS  auf von Berlin angekommene Befehle  

mehrere plötzlich Statt gefunden. In Düsseldorf,
Köln/ Elberfeld, spricht man von nichts als von

Arrerirungen , Haussuchungen und
>

Beschlagnahme
von Papieren. Auch der theol«gische Professer und

Schriftsteller Schleyermacher in Berlin, gehört un

ter die Anerircen.
Die von den Polizeycommissarien auS Berlin

verhafteten Professoren Arndt und die beyden Wel
ker (d.r Eine Professor der Philologie/ der Andere

der Jurisprudenz) befinden sich wieder in Freiheit,
und ej ist ihnen bloß da< Ehrenwort abgenommen,
sich zur Untersuchung der gegen sie gemachte» Be^



schuldigungen, im FaS sie bsju sufgesorderr wurden,
zu stellen. UebrigenS ist ein umständlicher Bericht
über den ganzen Vorgang in Bonn, nebst Beschwör
den über den verletzten Rechtszustand an daS Justiz
Ministerium in Berlin abgegangen.

E. M. Arndt hat noch vor seiner Verhaftimg
Folgendes in den Hamburger Corrspondeinc,', einrüc

ken lassen: Bonn, >S. Juni. »Heute, am Eieges-
>age und in der rechten teutschen Sie^esstiinde, hat
meine Frau mir einen gesunden und starken Knaben
geboren, welcher Karl Siegench h.ißcn wird. Die»
seS melde ich hierdurch meinenn lieben Freunden und

Eefreundeten in der Heimath.«
In dem ehcmahligen Bergischen werden Eime»

gistirungsgebühren, welche der Generslgouverneur
Gruner am End« deö I. .3,3 abgeschafft hat,
wieder «ingeführt.

Teutschland.
Die Würtemgische Ständeversammlung^ geht

einen sehr raschen Gang. BiS jetzt hatten schon b

Sitzungen Statt. In der am iS July kam die
Dankadresse an den König zur Vorlage und vcran-

laßte einige, wiewohl unbedeutende Debatten, da eS

sich hier bloß um Wort« handelte. Diese Adresse
ist ganj so abgefaßt, wie sie eS seyn muß; sie drückt
die Gesinnungeu der Ehrfurcht und Liebe gegen Se.
Majestät aus, von welchen die Versammlung durch
drungen ist.  Am 20. wurde die Frage deS Tages :

Od den ernannten ständischen Commissarien ein be»

rächender Ausschuß zur Seite zu gehen sey? durch
mehrere meiere Vorträge von Seiten der gewählten
Vlriistimmsüdrer sowohl, alS von Seiten der ge

wählten Abgeordneten erörtert, und mit >«o Stim
m/n gegen b verneint. Dagegen wurde die Frage:
Sollen die Mitglieder der Ständeversammlung er

sucht werden, die Wünsche -des Volks einzeln den

Commissarien durch daS Sekretariat mitzutheilrn?
Mit LZ Stimmen bejaht.

In der Nacht vom 2,. auf den 22. 'verflosse-
nen Monats July zog ein schweres Gewitter über
die Stadt Bieberach. Zwischen q und 10 Uhr siel
«in Blitzstrahl auf den mit Gefangenen angefüllten
Thurm deS Ehinger Thors, zertrümmerte den Dach»
stuhl und durchfuhr olle Gefängnisse, welche sämmt-
lich mehr oder weniger beschädigt wurden. Der in

der Mitte des Thurmes befindliche Räuber, Xaver
Hohenleiter, von Rommelsried, schwarzer Veri ge>
nannt, wurde von dem Blitz an feinen Ketten er»

schlagen, und vag dem Gcrichtsdiener mit eigener
Lebensgefahr aus dem mit Rauch angefüllicn Kerker
herausgezogen. Durch einen Eltonen Zufall wmee

reincr der übrigen Verhafteten verletzt, und der

grossen Bestürzung ungeachtet gelang es, alle übri

gen Gefangenen in sichere Gewahrsam zu billigen.
Die >n der bademchen zweicen Kammer am

2?, Jui? iinrgekheilte grosiberzogliche Vertilgung lau

tete so: »Ludwig, von Got^ö Gnaden, Großher

zog zu Baden. Wir finden UnS durch Umstände
veranlaßt, beiden Kammern Unserer gelreuen Stän
de eröffnen zu lassen, daß Wir sie am 28. d. M.
vertage« werden; daher ist denselben die äusserst«
Beschleunigung der Arbeiten deS FinanzgesetzeS auf?
dringendste zu empfehlen. Wenn aber auch dieses
nicht zu Stande kommt, so behalten Wir UnS in
jedem Falle vor, im nächsten Frühjahre Unsere ge
treuen Stände wieder, zu Vollendung dieses und
der übrigen wichtigen Geschäftsgegenstände, einzube
rufen. Unser Staatsministerium hat dieses beiden
Kammern der Ständeversammlung zu eröffnen, und

sie zu der Wahl deS ständischen Ausschusseszu ver«

anlassen. Lud »s'l g.«

Se. k. k. Hoheit der Erzherzog Palatinus von

Ungarn ward am 27. July in Frankfurt erwartet,
wo er, dem Vernehmen nach, einige' Tage zu ver«

weilen gedachte.
AuS Hamburg wird unterm ,7. July ge

schrieben: Die für den Handel so gefährliche Äri«
siS deS gegenwärtigen Zeitpunktes lahmt hier alle

Thäligkeit. Einige der reichsten und solidesten Häu«
ser sind gefallen, viele wanken, und jeder zagt vor

dem letzten Blitzstrahl, von dem vielleicht Keiner
mit Gewißheit bestimmen kann , in wie fern er von

ihm mitgetroffen wird.  Seit de», Jahre 179?
kennt man in der kaufmännischen Welt keine so be

denklichen und drohenden Conjuncturen, als die des

gegenwärtigen Augenblicks. Gewiß hat dieser schnelle
unerwartete Glückswechscl bey Handelsgeschäften für
den, den nicht der lange Aufenthalt in einer gros
sen Handelsstadt an Auftritte dieser Art gewöhnt
hat, etwas GeheimnißvolleS und Schreckendes. Kein
anderer Stand deS bürgerlichenLebens setzt sich glei
cher Gefähr aus, und nur das Loos des Fürsten-
günstlings, der in dieser Stunde noch allmächtig,
in der nächsten vielleicht schon von Allen sich verlas
sen sieht, gleicht dem deS Kanfmanns, der heute
noch Gebieter über Millionen, morgen ein Bettler

ist, und wie ein elektrischer Schlag wird die Er
schütterung seines Sturzes erst im ferne» Weltteil
mit empfunden, mit gelheilt.

Am 2Z. July. erhob sich in Köln ein starkes
Gewitter, welches folgendes Unglück zur Folge hatte.
Bei dem heftigen Platzregen, der sich ergoß, ward
daS für die Schwimm - Anstalt unterhalb dieser
Stadt eingerichtete Floß durch die Gewalt deö Was
sers fortgerrieben. Eine große Anzahl junger Mili-
tairpersonen befand sich auf demselben. Viele spran-
gen in den Fluß, um sich durch Schwimmen zu ret

ten, weil das Floß zu versinken drohte. Die Mei
sten erreichten auch glücklich das Lario, zum Thcil
erst weit re» der Sladc Einer rettete sich inir der
größten Anstrengung, indem er bis zur Kette der

Muylhei'iier Brücke schwamm, und an dieser fest
haltend, daS Austoben deS Sturmes abwartete; doch
sechs wurden noch verinißt, und sind wahrscheinlich



Verunglückt, Diejenigen, welche daS Floß Nicht ver«

kiessen, landeten glücklich unterhalb Mülheim.
Der König von Wurtcmberg hat den Abgeord

neten des teutfchcn Handels - und Gew«rb - Vereins
aus Nürnberg förmliche Audienz ertheilt und erklart/
er se« bereit, zu jeder Maaßregel die Hände zu bie

ten, welche seine Bundesgenossen geeignet finden
winden, um eineS TheilS der unverkennbaren Noth
des teutschen Handelsstandes abzuhelfen, und andern

TheilS diese Gelegenhett zn benutzen, um daS, alle

teurfchen Völkerstämme umschlingtnde Band fester
j« knüpfen.

^, Der Vorstand des teutschen Handelvereins, wel

cher Verein auch an den Höfen zu Baden, Darm»

siadt und Nassau anerkannt worden, befindet sich
jetzt zu Frankfurt, um auch bey dem dasigen Se

nat die Anerkennung deS Vereins zu bewirken. Von
da geht derselbe in gleicher Abficht nach Kassel und

an die sächsischenHöfe.
Am 8. July waren wieder Abgeordnete ven

yb, Hausvätern aus dem Amte Rösselsheim zu
Daruiftadt, um eine Vorstellung wegen landständi
scher Verfassung zu übergeben. Da aber die Vor

stellimg nicht auf die vorgeschriebene Art geschehen
war, so fanden die Abgeordneten kein Gehör.

Nachrichten auS allen Weingegenden haben für
die diesjährigen Johannisberger, Rüdesheimer, Mark-
brunner, Rauenthaker, Neucndorfer, Bacharacher,
Stein-, Leiftenweine, Würzburger, Werthheimer
u. s. »., so wie auch für alle Mosel- und Neckar,
Weine, nur Eine Stimme; der Kufen sind zu we.

nig, um die schon bestellten Fässer liefern zu kön

nen. Selbst die sonst sehr herben, ja fast ungenieß
baren meißnischen, schlesischenund Bodensee-Weine,
werden dieses Jahr besonders gut ausfallen. Diesel
ben Nachrichten auS Italien, Frankreich, Spanien,
Oesterreich, Ungarn, Portugal! u. s. w. Wcnn

diese uns bekannten Weme so reiche und höchst ge

segnete Ernte versprechen, wie muß es jenseicö der

Meere erst ausseben!
Als ein Beitrag zur Geschichte unserer Zeit

verdient der Glaube an die sympathetischen Kuren
der Wunderfrau Stutterheim im Holsiemschen er

wähnt z» werden, da er ihr nicht nur in den un^

lern Volksklassen, sondern auch unter den Gebilde

ten die eifrigsten Anhänger gewonnen hat. Sie be

schränkt sich nicht darauf, daß sie ihren Kranken die

Hände auftegt, die Kidenden Theile bestreicht und

sie Nachts bey Sternenschrmmer auf einen Kreuz,
weg führt, um ihnen ihr Uebel abzusprechen, wie

es die Bauern nennen, sonder» sie verordnet auch
Mittel sowohl zum Einnehmen, als zum ausserli-
che» Gebrauch , deren Bestandtheile bey der Unter

suchung zum Theii so unzweckmäßig, ja bis zum
Vergiften schädlich befunden worden sind. Durch
das lirtheil des Ober - Landgerichts wurde ihr die

Strafe des Zuchthauses und der darauf folgenden
Landesverweisung zuerkannt. Ihr« reiche» und nich

tigen Gönner haben aber eine Appellation gegm
dies Urtheil eingereicht und eine so bedeutende Bürg
schaft für sie geleistet, daß sie bis zur Entscheidung
deS Gefängnisses entlassen ist, und die Erlaubniß
erhalten hat, sich bey einem Bürger in Itzehoe ein«'
miethen zu dürfen.

In Bremen haben sich ganz unbemittelte Aus
wanderer auS dem südlichen Teutschland und dem

Hessischen eingefunden, in der Voraussetzung, nicht
nur Gelegenheit zur Ueberfahrt nach dem Orte ih
rer Bestimmung zu finden, sondern auch die dazu
nöthige Unterstützung zu erhalten. Der dorrig, Po-
lizey-Direktor hat sich hierdurch veranlaßt gefunden,
öffentlich bekannt zu Machen, daß i) für diejenigen
Auswandernden, welche mit den nöthigen Mittel«

zu ihrem Unterhalte und den Kosten der Ueberfahrt
nicht versehen sind, sich keine sichere Gelegenheit zum
Fortkommen darbiete, und daß 2) alle solche Aus
wandernde nicht zugelassen, fondern ohne weiteres
in ihre Heimach zurückgewiesenwerden.

Italien.
Der König von Sardinien hat dem Convict der

Jesuiten zu Turin ti«,«oa Franks geschenkt, um je
nes prächtige Landgut, daS einst dem bekannten Mi
nister Marquis Ormea gehörte, zur Unterhaltung
der Zöglinge dises Conoiets anzukaufen und einzurichten.

Der Herzog Carl Ooelcalchl, ist nebst seinem
Hrn. Bruder von Rom nach Wien abgereisetz er

überbringt Sr. k. k. Höh. dem Erzherzog Rudolph,
Cardinal - Erzbischof von Ollmütz, den Cardinalshut.

Der Rath der Unternehmungen in der Tiber
machte bekannt, daß die wirkliche Nachgrabung noch
auf einige Zeit deßwegen verschoben worden sey, weil
einige angesehene Personen gewünscht hätten, zuv?r
noch den Mechanismus der dazu zu verendenden

Maschinen einzusehen.
AuS Rom meldet man: Der berühmte Bild

hauer Thorwaldsen ist von hier nach einigen Städ

ten des Nordens gereist. Dieser vortreffliche Kunst?
ler, der sich besonders i» Basreliefs auszeichnet, wird
sich zuerst nach München gegeben, um ie e Kirche
selbst. in Augenschein zu nehmen, wo einige seiner
schönsten Basreliefs. Arbeite,,, welche die evangelisch«
Kirche darstellen, aufgestellt: werden sollen. Von da

begiebt er sich nach Wien, um die für den Fürsten
Efterhazy verfertigten Arbeiten in Ordnung zu brin

gen. Von Wien geht fein- Reise nach Warschau,
um die kolossale Ritter- Stall« des in der Schlecht
bey Leipzig gebliebenen Fürsten Pvniatowski aufzurich
ten; endlich wird er nach Kopenhagen gehe», z«n

ein taugliches Locol für seine prächtigen Basreliefs-
Stücke, die den Triumph AlerauderS des Großen
darstellen und ganj in Marinor gearbeitet sind, aus^»

zusuchen« Unsere Stadt ist nun der zwei) größten
Künstler beraubt, nohmlich des Canova und Thor
waldsen, allein beide werden bald wieder hier eintreffen.

(Mit. eine, B e l l ag H.
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Folge
h,Sen,
u d,d«r

Herausgebern,
redliches
Streben
nach

steigender

Nervolttommnung

zur

Pjiichr
machen.
Wir

beschränken
un»
hier

darauf,
ei.-.e
treue

Inhalts»
Anzeige
zu

liefern.

Die

stehende
Rubrik:
»Ahnen»
Tafeln',
beginnt.
 

Q2r
l.

Jahrgang
gab.
die

Zieroline,
die

Purgstall«
,

die

Berczeviczy«
,

 

dcr

heurige
:

die
S

z

i

r

m
«

y
,

die
S

z

t

a

r

r

a

y

,

die
M
ü
l

l

i

n
e

n

,

die
D
i

e

e

r
i

ch
st

e

i

n

e.

Hand
in

Hand
mit
den
A
b

n

e

n^T
a

f

e

l

u
,

geht
die

Rubrik
der

Burgen
 

Auf
die

ungarische»
«ränzfeste»

Arva
und

Trentsin
,

de«

vorigen

Jahrgangs,
folgen
Heuer
zwey

Burgen
aus

Mähren
und

zwey
auö

Ungarn.
 

Bon

letzteren:
Wissegrad
und

Kran,
jenes
die

Residenz
der

Könige
suö
den,

Hause
Anjou,
diese!
der

Sitz
de«

Prima«
und
die

Wiege
der

öhristianisirung,
 

von

e>,feren:
Eichhorn
und
sein

vermeintlicher
Tempelhvf
und

Per,,
stein
mit
der

Nosenburg
ob

dem

ManhardSberge
,

wohl
da«

besterhaltene
Exemplar
der

gemaltigen
Rit»

tersitze
des

MiltclalterS
im

ganzen

Kaiserstaate.

Die
der

vaterländischen
Historienmahlerey
und

Balladendi
ch

tu
n

g

vorzugiwei^
gewidmet«

Rubrik
:

.Sagen
und

Legende».
Zeichen
und

Wunder,''
liefert
dieses
Jahr
ein

nicht

minder
geh^ltrei»

che«
u d

farbenglühende«
Qützcnd
wahrhaft
künstlerischer
Stoffe

-

«)

Die

halbe
Lippe
und
der

halbe
Ring
I>)

Di«

sieben
Tyürm«,
 

ecr

Fuhr! amiSi7e«i
,

 

die

Frau
Hitt.
 

dcs

Teufels
Pflug
,

 

-Her

Stämmichn>>inn.
«>

Oie

Sagen
de«

AdmontihalcS
,

 

dcr

Lindwurm,
 

der

L«me,
 

die

Elfen
der

Plösch»Alpe,
 

die

heilige
H>mma

und
ihr.

Hofmeister,
 

der

Klesterbau.
cl)

Das

Prcfzburge,
Teufelszemählde.
e)

Oer

eiserne
Hahn
zu

Raab,
f)

Oer
,

Markgraflnn
Schleyer,
xz)

Des

VarerS
Fluch.
K)

Das

GasKnahl
zu

Winna.
>)

Der

Teufelsthurm
und
der

schwarze

Mönch.
»Y

Die

Burgfrau
von

Novihrad
und
ihr

Edelknecl/t.
I)

Die

feindlichen
Brüder,
m)

Oer

Löwcnkampf
und

daö

S'k^cSkloster.

,

.

In
der

biographischen
Abtheilung
erblickten
«Ir
Im

vorigen
Jahre
die

verhSngnißvollen
Leben
der
KS,

»sginn
Maria
von

Ungarn
,

 

des

großen
PalatinS
Tyomaö
Nadasdy
 

und

JanuS

PannoniuS
,

al«

gewaltig
a!S

Bischof,
lieblich
»IS

Dichter,
glänzend
als

Mathias
CorvinS
Liebling
und

Minister,
sehr

unglücklich

Verschwörer
wider
ihn.
 

Die

Jaqellonen
in

Ungarn,
schildern
in

diesem

Jahrgänge
das

Regentcnle»

den
des,
bey

Warna

umgekommenen
WladiSls»,
 

auch

wieder
einen
großen
Palarin,
Stephau
Jllyeöhazy

und
dcm

heldeumöthigen
Grafen
Nikla«
Zrinyi
«lS

Dichter.

Reich
an

neuen

Aufscylüffen
und
an

w.'.brbcft
plutarchischen
Zügen,
ist

die

Geschichte
de?

großen
Msngv»

le
n?

Einfalle«
v«.l

i2^i.

Aus
der

unerschövslichen
Fundgrube
de«
A
m
b

r

a

sse
r

-

Cabinet«,
gab
der
um

eben

datselbe
und

überhaupt

um
die

alte

Knnst,
de«

alten
Leben«

herrlichsten
Schmuck
u-,d

beredetflen
Jeugen

hochverdiente
CustoS
Prim
isser

im
l.

Jahrganze,
FreudalS
Turnierbuch,
 

und
in

dem

Gegenwärtigen,
ein

eben
so

merkwürdige«
Denkmahl,
je»

ne«

encoklopSdischen
und
doch
so

tiefen
und

innigen
Maximilian
:

da»
H
e

l

de
n

b
u

ch.

,

,

Würdig
gegenüber
den.
durch

Ferdinand,
den

hab«burgische»
Lorenz?
da

Medici

gegründete»,
4urch
s«

viele
Kaiser
und

Fürsten
bereicherten
Schätzen
de«
A

m
b

ra

ss«

r»Eabivet»
steht
die

unglaublich
reichhaltige,
binnen

wenigen
Jahren
au»

Nicht«

hervorgezauberte
Schöpfung
eine«

Privstmanue«,
da«

Ja»

nvokcizische
M»«

i

«

u

m
i

n

P
e

st

h.



den,
dieses
Vorzuges
ruhint
,tch
oer

-reinoru»
y,e>.
ju.n
er c 
'^»y.r.
 

,. v.
v.°

«urgr»
^r« 
«nv

Wissegrad.
 

die

Bildnisse
DictritsteinS
und

Jllyesha,«,
 

die

berühmte
Wilthsuer
Votiv.
Tafel,
de«

tyrolischen

FrleSrich
Mit
der

leeren
Tasche
und
seines
Freundes
Müllinen,
die.
durch
vieler
gekrönten
Häupter
Gegenwart
ver

herrlichte
Dietrichsteinifche
Hochzeit
iS,5
nach
dem

Nikolsdurger
Vemöhlde
 

und
auf
den

beyde,»
Umschlägen:

dal

Petrone
ller

Heidenthor,
ein

altrömischer
Triumphbogen,
und
die

Denkfaule
an

der

TodeSstätte
de«

Hel^

den
und

Dichter«
Rikla«
Zrinyi.

^

'

Die,
nach

fünfjähriger
Unterbrechung
1819
wieder
fortgesktzten
Taschenbücher
dürfen
nicht
ohne

herzliche

Freude
zurückweisen,
auf
die

bedeutende
Anzahl
der
von
ihnen
zu

Tage

geförderten,
zum
Theile
sehr

ausgezeichneten

Gesänge
und

Proben
größerer
Dichtermerke,

d

u
r

ch
a

u

«

n

a

t

i

0

n
a

le
n

S
t

0

ffe
S,

da

wir
vor
dem

Erscheinen
de«

 österreichischen
Plutarch"
(außer
etwa
Schiller«
Grafen
von

Habödura)
bekanntlich
kaum
eine
einzige

bedeutende
vaterländische
Ballade
besaßen
und

unsere
jungen
Künstler
eben
so

wenig
ihre

schönen
Talente
an

der

Vaterländischen
Vorwelt
übten,
nicht
bloß
der

Porträt«,
und

LandschaftSmahIerey
huldigend
und
der

unauf,

hörlichen
Minderjährigkeit
akademischer
oder
anderer
Manier
und
der

Versteinerung
und

Monotonie,
wen«
auch
noch

so

schöner
Formen
hingegeben!
 

Der
verehrte
Patriarch
von

Venedig,
noch
al»
Abt
von

Lilienfeld,
die

Gebrüder

Heinrich
uud

Matthäus
von

Colli,,,
Caroline
Pichler,
Hofrath
Hammer,
Baron
Rothkirch

,

Baron
Zedlitz.
Theone,

Eastelli,
Köffinger.
Baron
Binder,
Kueffuer.
Rupprecht,
Smoboda.
Fischl,
Schröckiiiger,
Hsnnusch,
Canav.il

,e.'

haben
hier

nkdergelegt.
wa«
sie
in

der

heimischen
Vorwelt
de«

Sanges
würdig
gefunden.

Möge
nur
diese
Kette

aufrichtiger
Bemühungen,
da«
iu

der

Ankündigung
hervsraestellt«
Resultat
Jahr
für

Jahr
mehr
zur

Reift
fördern
und
in

der

zunehmenden
Blüthe
der

Künste
am

umrüglichsten
den

jugendlich
kräfti

gen

Puleschlag
der

Nationalität
fühlen
lassen,
mögen
sie

die

VaterlandSgeschtchte
erst
recht
populär
an

den

Toilrt.

«en
und
auf
den

Studierpulten
gleich

einheimisch
zum

Gemeingut,
zum

Nothpfennig,
zum

Hau«schmuck,
zu

unauf.

hörlicher
ReminiScenz
der

gesammten
Nation
machen,
 

dann
wären
die

innersten
Wünsche
der

Herauögeb«
er,

füllt
und

gekrönt
!

,

Geschichte
des

Krieges
in

Spanien,
Portugal
und
dem

südlichen
Frankreich,

von
1808
bis

1824.

Verfaßt
von

Johann
T.

Jones/
Oberstlieutenant
des
k.

großbritannischen
Genie-Corps.
Aus

dem

Englischen
übersetzt
von

F.
A.
v.

H.,
Major
im
k.

k.

österr.
General

-Quartiermeistcrstabe.

Zw
«

y

Theilk,

mit
einer
Karte
»>n

Spanien/
nach
den

neuesten
Hulfsquellen
zur

Übersicht
aller

Bewegungen
bearbnket.

Kostet
-im

gefärbten
Umschlage
broschirt
6

fl,

W.
W.


